Das Patenamt

Pate sein heißt: Ich gehe mit dir

Die Aufgabe während der Tauffeier

- Ich trage dich in die Kirche und halte dich

- Ich wähle die Lesung mit aus und lese sie

- Ich bezeichne dich mit einem Kreuzzeichen auf 
- Ich spreche für dich eine Fürbitte aus

der Stirn

- Ich spreche für dich das Glaubensbekenntnis

Am Leben teilnehmen

- Ich werde dich immer wieder besuchen und beim Verabschieden segnen

- Du darfst gerne zu mir kommen und bei mir übernachten – so sieht es bei mir (uns) aus; so leben wir

- Zu Deinen einschneidenden Lebensabschnitten (Kindergarteneintritt, Schulanfang, Erstkommunion, Firmung, Lehrbeginn und – abschluß, Studienabschluß, Berufsstart...) gebe ich Dir durch einen Brief oder eine kleine Aufmerksamkeit zu verstehen, dass ich mich mit Dir freue und Du auf mich zählen kannst

- Zu meinen großen Lebensereignissen (Hochzeit, Lehrabschluss oder Sponsion o. ä., berufliche Erfolge, Familienereignisse, Taufe meiner Kinder) bist Du eingeladen, mitzufeiern

- Wir schließen einander ins Gebet ein (bei der Messfeier, in den Fürbitten, an unseren Namens – und Geburtstagen, bei unseren Familienfesten, z. B. am Heiligen Abend oder beim Ostermahl...)

- Wenn es Dir einmal nicht gut geht, ruf mich an!

- Dieses Buch ist für mich sehr wichtig geworden – magst Du es auch lesen?

- Sollen Deine Eltern für Dich einmal nicht sorgen können, bin ich für Dich da!

Es soll Feste und feste Bräuche geben

- Zu Allerheiligen, zu Ostern und zu deinem Namens- und Geburtstag mache ich durch ein Geschenk auf die Bedeutung dieser Feste für Dein Leben aufmerksam

- Vielleicht kann ich auch Dein Firmpate oder Dein Beistand bei Deiner Hochzeit sein, wenn Du das möchtest

- Einmal im Jahr bist Du mein Gast, wo wir Zeit haben, miteinander etwas zu unternehmen (Wanderung, Wallfahrt, Konzert- oder Theaterbesuch, Kirche gehen, etwas Sportliches...)

- Zu deiner Hochzeit schenke ich Dir etwas zur Grundausstattung für Euer gemeinsames Leben

Es soll Zeichen der Anteilnahme geben

- Deine Taufkerze soll etwas Persönliches von mir enthalten – ich werde sie mit Blattwachs gestalten. Bei allen feierlichen Anlässen in Deinem Leben kannst du sie entzünden

- Bei der Taufe meines (r) Kindes (r ) lade ich Dich ein, Deine Taufkerze mitzubringen

- Als Erinnerung an Deine Taufe schenke ich Dir ein Ketterl mit Kreuz oder ein Schutzengelbild und komme für dein Festgewand auf

- Ich besorge uns ein Buch, in dem noch nichts geschrieben steht, weil wir beide es schreiben wollen. Zwei Monate gehört es Dir, zwei Monate mir. Ich schreibe Dir einen Brief hinein, zeichne etwas, klebe ein Foto ein Was wirst Du mir erzählen?

- Wir könnten miteinander einen Baum pflanzen und dort einmal im Jahr ein Fest feiern

- Wir könnten miteinander...

Gebet des Paten:

Vater im Himmel,

du hast mein Patenkind

im Sakrament der Taufe

in die Gemeinschaft deiner Söhne und Töchter aufgenommen

und mit deinem Heiligen Geist beschenkt.

Als Glied der Kirche ist es zur Nachfolge Jesu Christi berufen.

Lass es im Glauben an dich sein Leben dankbar annehmen,

in der Hoffnung auf dich Sicherheit finden

und in der Liebe zu dir alle Tage seines Lebens geborgen sein.

Beschütze du mein Patenkind in aller Not

und Gefahr.

Mir aber gib die Kraft,

ihm Helfer und Ratgeber zu sein durch 

Christus, unseren Herrn. Amen.

Richtlinien zur Tauffeier :(aus dem Verordnungsblatt der Erzdiözese Salzburg)

Ort der Taufe: Ein Kind ist in der Regel in der eigenen Pfarrkirche seiner Eltern zu taufen. Die Erlaubnis zur Taufe außerhalb der Pfarrkirche und außerhalb des Pfarrgebietes muß vor der Tauffeier vom zuständigen Pfarrseelsorger erbeten werden. Die Erlaubnis darf nur aus gerechten u. gewichtigen Gründen erteilt werden.

Tauftermin: Die Taufe soll in den ersten Wochen nach der Geburt des Kindes stattfinden. Es ist sinnvoll, die Taufe innerhalb einer Meßfeier zu spenden, damit die ganze Gemeinde teilnimmt. Die Taufe ist nämlich eine Feier der Gemeinde. Das wird deutlicher, wenn mehrere Kinder gemeinsam getauft werden. Deshalb hat die Taufe mehrerer Kinder den Vorrang. In derselben Kirche darf an ein und demselben Tag die Taufe nur dann zweimal gespendet werden, wenn ein gewichtiger Grund vorliegt.

Taufpate: 
Er / Sie muß das 16. Lebensjahr vollendet haben.



Er / Sie muß katholisch sein; also nicht aus der Kirche ausgetreten sein.



Er / Sie muß gefirmt und bereits die Hl. Kommunion empfangen haben.



Sein / Ihr Leben sollte dem Glauben und dem zu übernehmenden Amt entsprechen.



Die Ehe muß kirchlich in Ordnung sein.



Vater und Mutter können nicht Pate sein



Ein Christ, der zu einer nichtkatholischen Gemeinschaft gehört, darf nur zusammen mit einem katholischen Paten als Taufzeuge zugelassen werden.

Was man alles mit Gott machen kann: (von Hubertus Halbfas)

Man kann Gott verantwortlich machen für Hunger und Elend. Man kann Gott leugnen, weil er sich nicht sehen läßt und Unglück nicht verhindert. Man kann Gott mieten zu besonderen Anlässen: Er dient der Feierlichkeit und fördert den Umsatz. Man kann Gott nur für sich haben wollen und anderen – besonders Andersdenkenden – Gott absprechen. Man kann Gott für die eigene Macht gebrauchen, indem man sagt, alle Autorität kommt von Gott. Man kann im Namen Gottes Kriege führen, Menschen verdammen und töten und sagen, das sei Gottes Wille. Man kann mit dem Ruf „Gott will es!“ Angriffe als Kreuzzüge tarnen und auf Soldatenuniformen „Gott ist mit uns“ schreiben.

Das alles aber ist gott-los. Man kann mit Gott nichts „machen“, weder ihn gebrauchen noch ausnützen, denn Gott ist Liebe, und daran hat nur Anteil, wer diese Liebe in sich selbst groß werden läßt.

